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Ur 1 Dienstag , den 2 . Januar 1917 . 34 . Jahrgang

Der Kaiser an Heer und Flotte .
Air Mein Heer und Meine Marine !

Wiederum liegt ein Kriegsjahr hinter uns , hart au
Kämpfen und Opfern , reich an Erfolgen und Siegen .

Die Hoffnungen m . serer Feinde ans das J .chr 191 »
sind zuschanden geworden . Alle ihre Anstürme in Ost
und West sind an Eurer Tapferkeit und Hingabe zer-
schellt !

Der jüngste Siegeszng durch Rumänien hat durch
Gottes Fügung wiederum unverwelkliche Lorbeeren an

^ Eure Fahnen geheftet.
Die größte Seeschlacht dieses Krieges, der Sieg am

Ekagerak , und die kühnen Unternehmungen der U-Boote
haben Meiner Marine Ruhm und Bewunderung für alle
Zeiten gesichert .

Ihr seid siegreich aus allen Kriegsschauplätzen zu
Lande wie zu Wasser.

Mit unerschütterlichem Bertreuen und stolzer Zu¬
versicht blickt das dankbare Vaterland aus Euch . Der un¬
vergleichliche kriegerische Geist, der in Euren Reihen
lebt , Euer zäher , uinimer ermattender Siegeswille , Eure
Liebe zum Vaterlande bürgen Mir dafür , daß der Sieg

stv auch iin neuen Jahre bei unseren Fahnen bleiben wird .
'' 'M Gott wird auch weiter mit uns sein !

Großes Hauptquartier , den 31 . Dezember 1916 .
Wilhelm.

Auch König Ludwig hat einen Heeresbefehl er-
'

lassen, in dem es u . a . heißt : , ,Jn freudigem Vertrauen
auf Gottes weitere Hilfe, aus die Tüchtigkeit Meiner Ar¬
mee und auf den einmütigen Willen des deutschen Volks
und seiner mächtigen Verbündeten blicke Ich zuversichl -
lich dem neuen Jahre entgegen . Vorwärts zu neuen
Kämpfen , vorwärts zu Sieg und Frieden . Mein ' und
der Königin heiße Wünsche begleiten die Armee aus allen
ihren Wegen .

"

Die Antwort der Alliierten .
Paris, 30 . Dez . (Meldung der Agence Havas .) Die Ant¬

wort der Alliierten auf die Note
'

der feindlichen Machte
betreffend den Vorschlag' auf Eröffnung von Friedensverhand -
lungen ist heute abend dem Botschafter der Vereinigten Staaten
durch Ministerpräsident Briand im Namen der alliierten
Regierungen von Belgien , Frankreich , Großbritan¬
nien , Italien , Japan , Montenegro , Portugal ,
Rumänien , Rußland und Serbien übergeben morden ,
vereinigt zur Verteidigung der Freiheit der Völker und treu der
eingegangenen Verpflichtung, nicht vereinzelt die Waffen nicder -
zulegen . Sie haben beschlossen, gemeinsam auf die angeblichen
Friedensvvrschläge zu antworten , die ihnen seitens der feind¬
lichen Regierungen durch Vermittlung der Vereinigten Staaten,
Spaniens, der Schweiz und der Niederlande übergeben morden
sind .

Bor jeder Antwort halten sich die alliierten Mächte für
verpflichtet , gegen die beiden wesentlichen Behauptungen der
Note der feindlichen Staaten Einspruch zu erheben , weiche auf
die Alliierten die Verantwortung für den Krieg ab -

' wälzen wollen und die den Sieg der Zcntr almächte ver¬
künden. Die Alliierten können diese doppelt unriclftige Be¬
hauptung nicht zulassen , die geeignet ist , jeden Verhandlungs -
ucrsnch zur Unfruchtbarkeit zu verurteilen . Die alliierten Na¬
tionen ertragen seit 30 Monaten einen Krieg , zu dessen Ver¬
meidung sie alles getan haben. Sie haben durch Taten ihre
Anhänglichkeit an den Frieden nachgewiel . i . Diese Anhäng¬
lichkeit ist jetzt ebenso fest wie ini Jahre 1914 . Nachdem
Deutschland seine Verpflichtungen verletzt hat , kann der von
ihm gebrochene Friede nicht auf sein Wort gegründet werden .
Eine Anregung ohne Bedingungen für C .'vsfnung der Verhand¬
lungen ist kein Friedensangebot . Dieser angebliche
Vorschlag , der jeden greifbaren Inhaltes und jcd .-r Genauigkeit
entbehrend durch die kaiserliche Regierung in Umlauf gesetzt
wurde, erscheint weniger als ein Friedens » » c .wi denn als ein
K r i e g s m a n ö v e r . Er beruht auf der systematische» Ver¬
kennung des Charakters des Streites in der Vergangenheit
in der

"
Gegenwart und in der Zukunft .

Für die Vergangenheit übersieht die deutsche Note die
Tatsachen, die Daten und die Zahlen , die feststellcn , daß der
K r i e g g e w o l l t , h e r v o r g e r u f e n und v c r ivt r k l i ch t
worden' ist durch Deutschland und Oesterreich - Un¬
garn . Im Haag war es ein deutscher Vertreter , der jeden
Vorschlag der Abrüstung ablehnte : im Juli >0l4
war es Oesterreich - Ungar » , das , nachdem cs an Serbien
ein beispielloses Ultimatum gerichtet hatte , diesem den Krieg
erklärte , trotz der sofort erlangte» Genugtuung . Die Mit¬
telmächte haben darauf alle Versuche zurückgewiesen , die von der
Entente gemacht wurden, um dem örtlichen Streite eine friedliche
Lösung zu versclzafsen. Das K o n s e r e n z a n g e b o t Eng -
l n n d s , der französische Vorschlag eines i n t e r n a t i o n a -
l e n A usschnsscs , das Verlangen des Kaisers von
Rußland nach einem Schiedsgericht (hier hat der uns
übermittelte Text eine Lücke) — Alle diese Anstrengungen wurden

^ Rands utme Antwort und oime Folge gelassen .

Beltzien wurde durch ein Reich überfallen , bas seine
' Neutralität

gewährleistet hatte , und das sich nicht scheute, selbst zu erklären ,
daß Vertrüge „Fetzen Papier " wären und daß „N o I
kein Gebot " kennt. Für die Gegenwart stützt sich dar
Anerbieten Deutschlands auf eine ausschließlich europüisn/. .
„Kriegskart e "

, die nur den äußeren und vorübergehender
Schein der Lage und nicht die wirkliche Stärke der Gegner
nusürückt. Ein Friede , der unter solchen Voraussetzungen ge¬
schlossen wird , würde einzig den Angreifern zu m V o r -
teil gereichen , die geglaubt hatten , ihr Ziel in zwei Monaten
erreichen zu können und nun nach zwei Fahren bemerkten,
daß sie es niemals erreichen werden . Für die Zukunft ver¬
langen die durch die Kriegserklärung Deutschlands verursachten
Verwüstungen, die zahlreichen Attentate , die Deutschland und
seine Verbündeten gegen die Kriegführenden und gegen dic
Neutralen verübt haben, Sühne , Wiedergutmachungen
lind Bürgschaften ( sanktion, reparations , garanties ) .

Deutschland weicht listig dem Einen wie dem Ander .»
ans . In Wirklichkeit ist dis durch die Zentralmächte gemachte
Eröffnung weiter nichts , als ein w o h l b e r e ch n e t e r Ver¬
such , auf dic Entwickelung des Krieges einzuwirken und znw
Schlüsse einen deutschen Frieden aufzunötigcn. Sie beabsichtigt ,
die öffentliche Meinung in den alliierten Ländern zu
verwirren . Sie will die öffentliche Meinung
Deutschland s und feiner Verbündeten stärken , die schwel
geprüft sind , schon durch ihre Verluste, zermürbt durch die wirt
schaftliche Not und zusammentzebrochen unter der äußersten An¬
strengung , die von ihren Völkern verlangt wird . Sie sucht die
''ftfen

'
tliche Meinung der neutralen Länder zu täusche "

. .nid e i n z n s ch ü ch t e r » , die sich schon seit langem über du
ursprünglich« Vcrantwort ' ichkeit ein Urteil gebildet hat , die sich
über die gegenwärtige Verantwortung klar ist und dic zu he !
sieht , um die Pläne Deutschlands zu begünstigen , indem si .
die Verteidigung der menschlichen Freiheiten preisgibt . Sic
versucht endlich , vor den Augen der Welt im voraus die n e n e n
Verbrechen des Unterseebootkrieges , die Per
schleppung von Arbeitern und die gewaltsame Aushebung vor
Staatsangehörigen gegen ihr eigenes Land, sowie die Berietzunr
der Neutralität zu rechtfertigen .

In voller Erkenntnis der Schwere, aber auch der No !
Wendigkeiten der Stunde lehnen es die alliierten Re
gierungen , die unter sich eng verbunden und in vollci
Uebereinstimmung mit ihren Völkern sind , ab , sich mit
einem Vorschläge ohne Aufrichtigkeit und ohnc
Bedeutung zu befassen . Sie versichern noch einmal
daß ein Friede nicht möglich ist , solange sie nicht die Gewähr
haben für dic Wiederherstellung : Reparation ) der ver¬
letzten Rechte und Freiheiten für die Anerken¬
nung des Grundgesetzes der Nationalitäten und
der freien Existenz der kleinen Staaten , solangc
sie nicht sicher sind einer Regelung , die geeignet ist , endgültig
die Ursachen zu beseitigen , die seit langem die Völker bedroht
haben , und die einzig wirklichen Bürgschaften für die Sicherung
der Welt zu geben .

Kraft der durch die fünf Großmächte Europas , unter denen
sich auch D -'uischland besand , Unterzeichneten Verträge , erstellte
sich Belgien vor dein Kriege einer besonderen Satzung , die
sein Gebiet unverletzlich machte und es selbst unter den Schutz
dieser Großmächte bei europöischen Konflikten stellte . Gleich¬
wohl hat Belgien in Mißachtung dieser Bettrüge den ersten
Angriff Deutschlands über sich ergehen lassen müssen . Belgien
hat immer peinlich die Pflichten beobachtet , die ihm seine Neu -
trnlilät auferlegte. Es hat zu den Massen gegriffen , uni seine
Unabhängigkeit und seine Neutralität zu verteidigen, die durcb
Deutschland verletzt worden sind , und um seinen internationalcd
Verpflichtungen treu zu bleiben . Am 4 August hat der R e i ch s -
kanzler i in Reichstage anerkannt , daß dieser
Angriff ein Unrecht gegen das Völkerrecht sei
und hat s i ch im Namen Deutschlands verpflicht e t ,
es wieder gut zu machen . Seit 2fts Jahren hat sich
diese Ungerechtigkeit grausam verschärft durch die Kricgsinaß-
nahmen und eine Besetzung , welche die Hilfsmittel des Landes
erschöpft , seine Indust -en zugrunde richtet , seine Städte und
Dörfer zerstört un ^ die Nie

'
dermetzelungen , die Hinrichtungen

und die Einkerket ca hüllst . Und in dem Augenblick , in dem
Deutschland zur V . c i von Frieden und der Menschlichkeit spricht ,
führt cs belgische Bürger zu Tausenden weg und bringt sie
in Sklaverei . Belgien hat vor dem Kriege nur danach ge¬
strebt in gutem Einvernehmen mit allen seinen Nachbarn zu leben .
Sein König und seine Regierung haben nur ein Ziel ' Die
Wiederherstellung des Friedens und des Rechtes . Ader sic
wollen nur einen Frieden haben , der ihrem Lande berechtigte
Wiedergutmachungen (reparations ) Garantien und Sicherheiten süc
die Zukunft verbürgen würde.

Bemerkung der Redaktion : Ein endgültiges Urten
über diese durch die Harms -Agentur übermittelte Note wird
erst möglich sein , sobald der offizielle Wortlaut hier über¬
reicht worden ist . Soviel ist aber jetzt schon klar , daß die
Antwort ! otc den seitherigen heuchlerischen Verdrehungen eines
Greg und Konsorten in nichts nachsteht . Leider bietet den Gegnern
das nnalückielige Wort des Herrn von Bett,mann Hollweg von
dem . Unrecht an Belgien " eine überaus b .'gnemc Handhnbe,
Deutschland in den Rhein des Unrechts zu versetzen, obg ' cich nacb -
gewieien ist . daß Belgien seit 1910 mit England und Frankreich
den Angrftsskrieg gegen - Deutschland vorbereitete.

Ergänzung . In der Antwortnote der Alliierten ist die vo"
»ns kenntlich gemachte Lücke, wie uns inzwischen mitgeicilt wir ,
folgendermaßen zu ergänzen: Die Bitte des Kaijcrs von Ruß¬
land an den dentschen Kaiser um ein Schiedsgericht, das zwilchen
Rußland und Oesterreich Ungarn am Vorabend des ..ton l :k es zu-
stände gekommene Einvernehmen (.Entente) — mie on-je An-
strcngungen usiv . D . Sehr.

Eine seemännische Gkanzleistuna
Ein deutsches Unterseeboot , das im nördlichen Eismeer

operiert hatte , brachte , wie kurz berichtet , ein vol ! beladenes
rusiisches Munitionsschisf, den der russische» freiwilligen Flotte
ungehörigen Dampfer „Suchan" (3781 Tonnen ) in einen unserer
Nordseehäfen ein .

Das Unterseeboot sichtete im nördlichen Eismeer im Schnee¬
treiben einen Äanp' ier . Näber üeranaekommen stellte das Un -
lerseebvt fest , daß der Dampfer keine Armierung ,a» BocS
hatte . Es tauchte daher ans und hielt ihn mir einem Kanonen-
schuß an . Der Dampfer stoppte , begann aber sofort Funk -
svrüche auszusend z sodaß sich das Unterseeboot gezwungen sali
Nm das Telegra , h :eren durch einen Granaltresfer in den Kolli-
sicnsraum des Schiffes zu verbieten. Die Mannschaften stiegen
darauf in die Rettungsboote . Die an Bord des Unterseebootes
geholten Offiziere sagte » ans , daß der Dampfer 6800 Tonnen
Explosivstoffe an Bord hatte . Der Kommandant , Kapitänleutnant
Buß , beschloß sofort, diesen höchst wertvollen Dampfer nach
Deutschland einzubringen. Diegesamte Besatzung von 48 Mann
wurde auf das Unterseeboot genommen und der Dampfer
durch den Wachosfizier des Unterseebootes und den leitenden
Ingenieuren daraufhin untersucht , ob er genügend Kohlen, Wäger
nsw . für die Reise nach Deutschland an Bord hatte . Nach der
darauf vorgenommenen Berechnung mußte es gelingen, unter
Zugrundelegung einer geringen Marschgeschwindigkeit mit den
an Bord befindlichen Kohlen und Kesselmajser unter Zusetznng
von Seewasser einen deutschen Hafen zu erreichen . Eine nu

's
einem Offizier und 7 Mann bestehende deutsche Prisenmann -
schaft wurde auf den Dampfer gesetzt und die russische Besatzung
mit Ausnahme der Offiziere auf den Dampfer zurückgeschickl.
Letztere wurden auf dem Unterseeboot zurückbehalten, um üie
Beeinflussung der Mannschaft zum Widerstande zu verhindern.
Darauf trat das Unterseeboot mit dem Dampfer die Fahrt nach
Deutschland an . Sehr bald kam schweres Wetter auf , der Wind
steigerte .sich zum Orkan und es mußte beigedreht werden . Da °-

ft it seiner Munition überladene Schiff rollte 40 Grad nacv
jeder Seite , und die Spritzer der schweren Brecher gingen bis
über den Schornstein hinweg . Dic Rettungsboote wurde» bi«
auf zwei weggeschlagen , und das Wasser- drang durch das Schuß¬
loch immer mehr in den Kollissionsraum ein . Ein Ladebaum
wurde abgesägt und unter den größten Schmierigkeiten in das
Schnßloch eingerammt. Zu diesem Zwecke mußte der Dampfer
durch Ueberpnmpen von Wasser auf die dem Einfluß entgegen -
gesetzte Seite gelegt werden . Dann wurde versucht , die Fahrt
sortznsetzen . In einer Nacht mnrde das Schiff infolge des
orkanartigen Weststurms 65 Meilen aus der Kursrichtuiig ge-
trieben, trotzdem es die ganze Zeit gegen den Wind und See
andampste. Die Kohlen wurden allmählich immer knapper.
Schließlich weigerte:; sich die russischen Heizer, ihren Dienst an
den Feuern weiter zu versehen , und nur der äußersten Energie
des deutschen Priscnosfiziers , Oberleutnant zur See d . R . Has-
hagen , war es zu verdanken, daß das Schiss die Reise fort -
setzen könnte. Während dieser auf der Kommandobrücke war,
begannen die Russen in die , Wcinvorrätc cinzubrechen und sich
dauernd zu betrinken, sodaß die alkoholischen Getränke über
Bord geiporfen werden mußten. Immer wieder gelang es der
kleinen deutschen Besatzung , des widerspenstigen russischen Per¬
sonals Herr zu werden . Auf der Höhe des Skagerraks , al«
das Schiff nur noch 20 Tonnen Kohlen an Bord hatte , zwang
ein sclpverer Südmeststurm den Dampfer noch, einmal 36 Stunden
lang beizudrehen . Schließlich gelang es trotzdem , den „Suchan"
in einen deutschen Hasen ein

'
zudringen. Nach dem Festmache

j narr nur noch >/? Tonne Kohlen an Bord .
An Munition und Kricgsgerüt hatte der direkt von Amerika

! gekommene Dampfer geladen : etwa 225 070 Geschosse von 3,7z
! 7,5 und 30,5 Zentimeter Kaliber , 110 000 Kilogramm Pulver,
! 150 600 Kilogramm Trinitrololuol, über 500 OM Zünder nutz
! Zündschrauben , 7 Lastautos , annähernd 30 009 Bleibarren , etwa
j 6000 Feldeisenbahnschienen, 209 Ballen Sohlenleder , 509 Rollen
s Stacheldraht .

An Deck hatte das Schiff außerdem eine größere Anzahl
li147 Stück) Stahlflaschen mit Flüssigkeit zur Erzeugung giftiger
Gaze geladen . Die Sprengstosfladung war in Kisten mit der
Anj . chrift „High explosive " verstaut.

Es ist jedenfalls bemerkenswert, daß amerikanische
Firmen auch giftige Gase in die Liste ihrer Lieferungen
für Deutschlands Feinde ausgenommen haben und diese Gifte
fabrikmäßig im Großbetriebe Herstellen.

Der absolute Wert der Munitionsladung des „Suchan" be¬
läuft sich auf ungefähr 20 Millionen Mark ; der relative Wert
für Rußland und damit auch der Verlust ist jedoch ein weit
höherer. Dr. Dillion , der bekannte englische Publizist und sehr
gute Kenner der russischen Verhältnisse, erklärte kürzlich , daß in
ganz Rußland bisher nur etwa 30 OM Geschosse am Tage
hergestcllt werden können : mithin würde die an Bord des
, ,Suchan " befindliche Geschoßmunition allein der Wochenpro -
duktton der gesamten russischen Kriegsindustrie gleichkomme» .
Offenbar hat neben anderen wichtigen Faktoren auch der Mangel
an Munition die rumänische Widerstandsfähigkeit herabgesetzt.
Dieser Mangel war aber nicht nur eine Folge der Explosion
von Archangelsk, sondern auch der Tätigkeit unserer Unterseeboote
im nördlichen Eismeer .

Der Seewetz , den das Schiff unter de » denkbar schwierigsten
Umstünden zurückzulegen hatte , beträgt weit über 10M See¬
meilen .

Die Königskrönung in Budapes .
Budapest, 30 . Dez . In alter Pracht hat heute die Krönung

des Kaiser-Königs Karl IV . und der Kaiserin-Königülstattge -
sunden . Die Krönungsfeier nahm schon in frühester Morgen¬
stunde ihren Anfang. Beide Häuser des Reichstags traten
schon vor Morgengrauen , um 6 Uhr früh zu gemeinsamer
Sitzunq zusammen , um den feierlichen Beschluß der verfassungs-



Mäßigen TSklnaWe an der Krönung zu fassen. Sodann s
sie unter Führung des Präsidiums den Weg zur Krönungskirche
an. In der Kirche wceen schon die Vertreter der Komitate und
der städtischen Gemeinden versammelt .

Das Königspaar verlieh gegen P9 Uhr früh die Burg
und begab sich im achtspännigen Galawagcn, zu dessen Seiten
die ungarische Leibga/oe ritt , mit großem Gefolge nach der Kirche.
Pier wurde es von dem Kardinal -Fürstprimas und der Geist¬
lichkeit empfange» und in die Lorettokapellc geleitet , wo der
König mit dein Mattel des Heiligen Stephan bekleidet und
mit dem Schwert des Heiligen Stephan umgiirtet wurde . Von
der Kapelle schritt das Königspaar dem Hochaltäre zu , wo es
auf dem Throne Platz nahm , umgeben von den Bannerherren
des Reiches . Hierauf begann das Hochamt, dessen feierlichster
Moment die Aussetzung der Krone bildete . Der König kniete
auf den Stufen des

'
Hochaltares nieder , der Erzbischof von

Kalocsa wandte sich an den Fiirftprimas mit den im römischen
Pontisicale vorgeschriebeuen Worten in lateinischer Sprache :
„Hochwiirdigstcr Vater ! Die Heilige Mutter, die katholische
Kirche wünscht , daß Ihr den anwesenden Durchlauchtigsten Karl
IV . zur Würde des Königs von Ungarn erhebet.

" Der Fürst¬
primas richtete hierauf folgende Frage an den Erzbischof: „Wisset
Ihr , daß er würdig und geeignet für diese Würde ist ? " Der
Erzbischof antwortete : „Wir wissen und glauben , daß er würdig
ist und geeignet für die Kirche Gottes ünd zur Regierung des
Reichs .

"
Hierauf setzten der Fürstprimas und der vom Reichstag ge¬

wählte Vertreter des Palatins , Ministerpräsident Graf Stephan
Tisza dem König die Krone auf das Haupt . Der Königin wurde
die Krone über die Schulter gehalten . Brausende Eljenrufe er¬
füllten den Dom . Die Königin erhob sich , um mit ihrem Gefolge
in die Burg zurückzukehren. Der König auf dem Throne erteilte
hierauf einer Anzahl auserwählter Kandidaten den Ritterschlag
als Ritter des Goldenen Sporns . Alle Ausgezeichneten haben
sich an der Front durch besondere Tapferkeit hervorgetan und
empfingen den Ritterschlag in der feldgrauen Uniform . Nun¬
mehr erfolgte die feierliche Eidesleistung , die sich unter freiem
Himmel vollzog . Kanonendonner und Glockengeläut verkündeten
den großen Augenblick . Der König leistete in vollem Krönungs¬
schmuck das Kreuz in der linken Hand , und die Schwurfinger
der rechten Hand zun : Himmel erhoben, vor dem versammelten
Volk den Eid auf die Verfassung . Nunmehr bildete sich der
Krönungszug, um den König zu dem Krönungshügel zu ge¬
leiten , wo er nach altem Brauch mit dem Schwert des Heiligen
Stephan vier Streiche nach den vier Himmelsrichtungen führte,
zum Sinnbild , daß er als Oberster Hüter des Reichs entschlossen
sei , das Land gegen alle Feinde zu verteidigen .

Der Krönungshügel war auf dem Sankt Georgsplatz , un¬
gefähr 15 Minuten von der Krönungskirche entfernt , errichtet.
Alle Komitate hatten ein Häufchen Erde aus geschichtlich ge¬
weihtem Boden beigesteuert, so von dem Platze , wo 1222 die
Goldene Bulle verkündet wurde , auch von dem Schlachtfelde
von Mohacs . Nach der Zeremonie des Schwertstreiches kehrte
der König mit dem berittenen Gefolge in die Burg zurück .

Bei der Krönungsfeier war das österreichische Parlament
mit einer Abordnung von Abgeordneten und Mitgliedern des
Herrenhauses vertrete» . Ebenso hatte der Wiener Gemeinde¬
rat eine Abordnung unter Führung des Bürgermeisters Dr . Weiß¬
kirchner entsandt. Den Schluß der Feier bild . t : das Krönungs-
mohl , an dem nach dem alten Herkommen der König und die
Königin in vollem Krönungsornat teilnahmen . Abends ver¬
ließen das Königsvaar und die Erzherzöge die Hauptstadt .
Am Krönnngstag fand an 14 öffentlichen Plätzen eine Aus¬
speisung statt . Der König hat anläßlich der Krönung dem
Ministerpräsidenten Grafen Tisza zum Großkreuz des Stephans-
cerdens die Diamanten verliehen .

Eine Abordnung des Parlaments hat dem König in einer
kunstvoll gearbeiteten Kasette 50 000 Golddukaten überreicht.
Der König hat erklärt , die Summe vaterländischen Zwecken zu¬
führen zu wollen.

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hanptquarier , 31 . Dez . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rnpprecht von Bayern :
Der Artillereikamps war zeitweilig südlich! des La

Bassec-Kanals , beiderseits der Lamme und nordwestlich
von Reims heftig . Auf dein Südufer der Ancre brachte
unser Fernfeuer mehrere Munitionslager zur Entzün¬
dung .

'

Oesilicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Südlich von Jakobstadt nahm die Artillerietätig¬

keit zu .
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph :

Am Greuzgebirge zur Moldau nahmen die Kämpfe
einen für uns günstigen Verlauf . Deutsche Truppen ent
rissen nördlich des Uz-Tales den Russen die Höhe So -
lymtar und 'hielten sie gegen starke Gegenstöße. Ein
Offizier , 80 Mann wurden gefangen genommen.

Beiderseits des Oitoz -Tales wurden von den deut¬
schen und österreichisch ungarisch ' n Regimentern inmch-
mscy-russiscye « reuungen , in: Purna Laie Luinrci in har¬
tem Häuserkampf genommen . Bei Nereju im Zabala-
Tale sind unsere Truppen im Vordringen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen:

Die Truppen der Generalleutnants von Morgen
und Kühne fanden nördlich und östlich von Nimuieu -
Sarat starken Widerstand , besonder? am Rinde des Ge¬
birges . Forschem Angriff gelang es , in die feindliche
Stellung einzudringen nnd ihre starken G . g nangriffe zu -
rückzuweisen . Auch zwischen den Rim . stcu -Sarat - und
Buzaul -Niederungen wurde unter heftigen Kämpfen Ge¬
lände gewonnen .

'
Die Donau - Armee nähert sich fechtend der stark

befestigten Linie Gurgueti -Ciucea "westlich und südwest¬
lich von Braila ).

In der Dobrudscha erkämpften bulgarische Trup¬
pen Fortschritte gegen Macin .

'

Mazedonische Front :
Mn der Struma erfolgreiche Unternehmungen bul¬

garischer und osmanischer Patrouillen .
Ter Erste .Generalquartiermeister: .Ludendorff .

WTB. Großes Hauptquartier , 1 . Jan . (Amtlich .)
Oeftlicher Kriegsschauplatz :

Keine besonderen Ereignisse .
' ' "

Westlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :

russische Jagdkomniandos nbgrwieseu. Auf den , Nord -
ufer des Pripjet bei Pinsk stürmten deutsche Reiter
im F-ußgefecht 12 Stützpunkte der Russen und beachten
1 Offizier , 35 Mann gefangen ein.
Front des Gene - eroberst Erzherzog Joseph :

Deutschen Jäger » gelang in den Waldkarpaltzeri
die Sprengung eines feindlichen Blockhauses mit Be¬
samung . Zwischen Uz - und PutnaTal nahmen deutsche
und österreichisch ungarische Bataillone mehrere Hötten-
stellungen im Sturm und wiesen heftige Gegenstöße der
Rumänen und Russen zurück.

Herestau und Uugureui im Zabala -Tale sind genvm
men.

Heeresgruppe des Generalseldmarschatts
von Mackensen :

Im Nordteil der Großen Walachei ist der Russe
erneut geworfen.

Die neunte Armee hat den Feind in Stellungen
halbwegs Rimnicnl -Darat und Focsani , die Donau¬
armee in den Brückenkopf von Braila zurückg .' drängt .

In der Dobrudscha engten die Erfolge deutscher und
bulgarischer Truppen die russische Brückenkopsste ! uug öst¬
lich von Macin beträchtlich ein . Gestern wurden dort
1000 Gefangene gemacht, 4 Geschütze und 8 Maschinen¬
gewehre erbeutet . 2

Im Mündungsgebiet der Donau machte die bulga¬
rische Flußsicheruug etwa 50 Russen nieder, die den
St . Georgs -Arm in Kähnen überschritten hatten .

Mazedonische Front .
Nichts Wesentliches.

Ter Erste Generalgnartiermeister : Lützendorfs .

Die Maschen der llmgarnung in Rumänien werden
enger . In der Dobrudscha ist nunmehr nach oer Be¬
setzung von Rachel die ganze nördliche Grenzlinie mit
Ausnahme der kleinen Ecke von Macin in den Händen
der Deutschen und ihrer Verbündeten . Marin selbst ist
bereits von drei Seiten umschlossen, ebenso ist die Donau
Armee bis dicht vor Braila vorgerückt und die Festung
steht vor der Einschließung. So dürfte wohl die Mel¬
dung zu verstehen sein , daß die russischen Hilfst,, , ooen
in den Brückenkopf von Braila zurückgedrängt sind . Auch
bei der 9 . Armee ( Falkeuhayu ) sind neue erfreu ! iche
Fortschritte zu verzeichnen ; der Vormarsch auf Focsani ist
erheblich weitergedichen trotz des schlechten Wetters ; schon
ist die Hälfte des Weges Riiuuicu -Focsani zurückgelegt,
so daß Ende dieser Woche unsere Truppen vor der
Festung stehen dürften , und es wird sich dann zeigen, ob
diese Stellung verteidigt werden soll , oder ob die Russen
wirklich die Moldau , die in der Gegend beginnt , preis¬
geben und sich zunächst hinter die Serethlinie zurück¬
ziehen werden.

Die Londoner „Morning Post " und die „ Daily
News " führen unter den Friedensbedinguugen an ver¬
steckter Stelle die dauernde Besetzung von Calai s durch
England auf.

Die Zurückziehung der rumänischen Truppen von
der Front hat eine vollständige Verschiebung der Truppen¬
aufstellung an der Ostfront zur Folge . Die russischen
Armeen , die vor einigen Monaten noch in Wolhynien
und Ostgalizien fochten , sind nun sämtlich nach Süden
herangezogen, die Sacharow -Armee sogar an den äu¬
ßersten linken Flügel verlegt worden . Damit wurde das
Schwergewicht an der Ostfront gegen den Willen der
Ententeheeresleitung nach Rumänien verlegt,

„Nowosti" meldet aus Jassy , daß die letzten Kämpfe
in der Dobrudscha außerordentlich blutig gewesen sind .
Tie schwerestn Verluste haben die 9 . und 10 . sibirische
Infanterie -Division erlitten , deren Mannschaftsbestand
sich vorwiegend aus jungen Soldaten zusammenletzte.
Diese beiden Divisionen haben nrndestens 22 009 an To¬
ten , Verwundeten und Gefangenen verloren . Auch die ru¬
mänischen Verluste in der Ostwalachei sind sehr schive-

Die üble Lage der rumänischen Armee und den
moralische Tiefstand ihrer Führer z ist ein ciu

'
gynndener

Befehl des I,ttiid, . iitur -Lb rhleiun nt ., Stanescu , Ehes
des Jntendauturdiensles der 1 . aktiven rumänische» Di¬
vision, vom 2 . November an das 43 . Infanterieregiment ,
in dem die Beraubung von Krieg , g . sauge,ic ! zum Sy
ŝ m erhoben wird . Es heißt darin : „Gemäß dem Be
seht des Herrn Divisionkommandeurs beehre ich in ch
Sie zu bitten , daß feindlichen Gefangenen die Fu ch
Keidung, Stiesel usw . , abzunehmen und an unsere So -
daten zu geben sind .

"
Odessaer Zeitungen berichten, die Russen und Ru

mimen hätten auf ihrem Rückzug in den letzten Tagen
in der Nähe von Morena 4000 Wagenladungen Navlita
verbrannt . Die Gesamtmenge des von den Rumänen
auf ihrem Rückzuge verbrannten Benzins und P t v e-.uns
trage etwa 50 000 Wagenladungen .

Der italienische Oberbefehlshaber General Cadorna
soll eine große Aktion seiner an Mannschaften und Ma
terial verstärkten Heere noch vor Eintritt des Früh¬
jahres in Aussicht gestellt haben.

Die Ereignisse im Westen .
Der lranzönjche Tagesbericht .

WTB. Paris, 30 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern nach¬
mittag : Auf dem linken Ufer der Maas nnürncchmen nach
einerstangandanernden heftigen Beschirßnng die Deutschen Legen
Ende des Nachmittags einen starken Angriff auf einer Frvnt
von mehr als drei Ki nmeiern gegen unsere Steilungen von west¬
lich Höhe 304 dis östlich Teuer Mann . Der Angriff wurde
durch unser Sperrfeuer und durch das Feuer unserer Insaittcric
und der Maschinengewehre gebrachen . Nur einzelne feindliche
Abteilungen drangen in einen nn .erer Gräben südlich des Toten
Mannes ein . Aus dem rechten Ustr zerstreuten mir östlich des
Werkes von Hardanmvnt eine starke deutsche Abteilung . Die
Nacht war aus der übrigen Front ruhig .

Abends : Kein wichtiges Ereignis mährend des Tages.
— Im Lause des Jahres 1316 machten die französischen Truppen ,
die den Ansturm des Feindes gegen die Festung Verdun brachen
und ihn auf beide,, User » der Somme zum Inrückweichen ver¬
anlagten . 78,500 Deutsche zu Gefangenen .

London , 31 . T,z Gen r,il Haig ist z tM Matschall

Ger Krieg zur See .
Berlin , 30 . Dez . Im Monat November sind

138 feindliche Haudelssahcz . uge von insgesamt 31 ! 5l,0
Brulwregistertounen durch kriegerische Maßnahmen oer
Mittelmächte verloren gegangen ; daron sind 244 500
Tonnen englisch . Außerdem sind 53 neutrale Handels¬
fahrzeuge mit 94 000 T . wegen Beförderung von Bann¬
ware znm Feind versenkt worden . Das Monatsergebnis
beträgt also insgesamt 408 500 Tonnen . Seit Kciegs-
beginn sind damit durch kriegerische Maßnahmen der Mit¬
telmächte 3 636 500 Tonnen s . indlichen Handelsschiffs-
raums verloren gegangen ; davon sind 2 794 500 Tonnen
englisch .

Berlin , 30 . Dez . ( Amtlich ) D ^r holländische
Dampfer „ Aldampt "

( 470 Brutioregisietlemnen ) , mit
Bannware ( Lebensmittel ) von Holland nach England '
unterwegs , ist am 29 . ds . Mts . von unseren flan¬
drischen Seestreitkrästcn anaeh-al en und na h Zeebrügge
gebracht worden .

Paris , 1 . Jan . Das Marineministeriiim g
'bt be¬

kannt : Das Panze . schi . s ,E' a :iiois " ist am 27 . Dezem¬
ber im Mittelmeer von einen, Unterseeboot torpediert
worden . Das Schiss sink in einer halben Stunde . Die
Zahl der Oper b , , r g , per Mat pm .

Blissingen , 31 . Tez . Heute . früh ist das hollän¬
dische Torpedoboot E . 1 während eines Sturmes bei
Vlissingen aus den Strand gesetzt worden . Man hofft
es am Nachmittag mit der Flut wieder frei zu bekommen.

Ehristia .F l . Jan . Tie norweg sche Handels¬
flotte hat uni F ihrechchluß einen Gesannverlust von
272 Schissen , " st einer Gesamttonnage ven 367 000 Ton¬
nen nnd einer : c iegsversichernngssnnune von 200 Millio¬
nen Kronen zu verzeichnen .

Ter norwegische Dampfer „Thyra " nnd das eng¬
lische Segelschiff „ Harry W . Adams " sind versenkt
worden .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , l Jin . Amilich wird verlautbart

vom 1 . Januar 1917 :
Jta . ienis .her KriegsscyauP att : In der Ly vesterneicht

unterhielt die feindliche Artillerie zeitweise en sshr leb¬
haftes Feuer gegen die Karsthochfläche .

Neues vom Tage .
Die Lieferanten .

Berlin, 31 . Dez . Es wird interessieren, einige der amerika-
» ischen Lieferanten für Munition und sonstiges Kriegsmaterial
kennen zu lernen, welche an Verschiffungen für den von deutschen
Seestreiikräften genommene» und nach einem deutschen Hafen
eingebrachten russischen Dampfer „ Suchan " beteiligt waren . Es
lieferten bzw . zeichneten a !s Verschiffer : American Smelting
L Refining Lon .p . für Bleibarren , Sydney L Friede für Auto¬
mobile und Mo . vrradgestelle , Cv . Golejewski für Stacheldrahl ,
General Haidiii für Stahlwaren, Commander Mitschst . für schwere
Geschosse , F . V . Tavermiez für Eisenbahnschienen, Gw . E.
Keith Co . für Sohlenleder , Sunham L Moore für Schwarz¬
pulver , Triittirotolnol, Cylinder mit Säure , General Zigler für
Geschiitzmuitttton, Granaten bzw/ Hülsen , Schrapnells , rauchloses
Pulver , Zündnadeln , Zündhütchen, Zeitzünder . Der Oberst Gole -
jewski ist unseres Wissens der russische Militärattaches in Was¬
hington . Der Dampfer „Suchan " gehörte der russischen frei¬
willige» Flotte an . Als Schiffsagent zeichnete Ivan B . She-
stävsky , Neioyork. Der Dampfer machte seine zweite Reise
in dicker Eine .

'
oft , sein Kapitän hieß Demki » .

Rom ,
"

l . Tez . Zu der Antwortnote der Entente
bemerkt der „Mcssngero"

, sic sei das erste Schriftstück,
das von sämtlichen alliierten Mächten unterzeichnet ist.

Die FriedenShemegung ,
Die „ Zürcher Post " meldet, in London inesse man

der Einberufung der britischen Reichskonsecenz aus den
15 . Februar die größte Bedeutung bei .

Aus Nom ersähet die „Times "
, daß , der frühere

französische Minister Caillaux eine Friedenspropa¬
ganda überraschender Natur unternommen habe . Deutsch
land , so soll Caillaux in Rom gesagt haben , sei geneigt,
Frankreich auf das edelmütigste zu behandeln
und Oesterreich zu zwingen , Italien derar¬
tige Bedingungen zu gewähren , daß so gut wie alle
nationalen Ansprüche Italiens erfüllt würden .
Die einzige Bedingung hierfür sei die gewesen , daß
Deutschland freie Hand gegenüber Rußland , Rumänien
nnd anderen Balkanstanten eühalte. Äus diese Wefte
solle es in die Lage versetzt werden, sich schadlos zu
halten für die großen Opfer , die es in Frankreich ge¬
bracht habe. Die italienische Regierung habe Kenntnis
von der Sache erhalten und würde energische Maß¬
regeln gegen eine derartige Propaganda treffen . Herr
und Frau Caillaux sollen aus Italien abgereist sein .
Caillaux sei es nicht gelungen, eine Audienz beim Papste
zu erzielen, und man glaube nicht, daß Caillaux vor¬
läufig nach Frankreich zurückkehren wird . In Rom glaubt
man , daß Caillaux ' Vorgehen in Verbindung stehe mit
den Friedensmanövern , mit denen die Hpchfinanz
sich in der letzten Zeit abgegeben habe.

„Nowoje Wremja " berichtet, daß die Antwortnote
Japans an die Mittelmächte selbständig und unab¬
hängig von der Antwort der Alliierten in Europa erfol¬
gen werde.

' .
Vertagung des Parlaments .

Paris , 1 . Jan . Der Senat hat sich auf den 9.
Januar vertagt . Die Kammer hat sich auf unbestimmte
Zeit vertagt .

Paris , 1 . Jan . Die französischen Eisenbahnen
werden die noch bestehende Zahl von Personenzügen er-
"heblich weiter einschränken infolge des Kohlen- und Per¬
sonalmangels . Die von den Personenzügen gefahrenen
Strecken waren in den letzten Jahren gegenüber der
Friedenszeit schon um 40 Prozent eingeschränkt.

Berkehrseinschränkttng in England .
London , 31 . Dez . Um den Reiseverkehr einzu¬

schränken , wird die Regierung die Fahrpreise um die
.Hälfte erhöhen . Eine Reise 3 . Klasse von 210 AWlen
kostet jetzt statt 20 , 30 Mk. Es fahren vom 1 . Januar
ab 400 Personenzüge weniger . Eine Anzahl von Schnell -



motzen durchaehenden Züge fahren nicht hauffger als vot
30 Jahren . Di - Gesamtwirkung der neuen BesUmmun-
-ren stellt überhaupt den Reiseverkehr um em Vrertchah ^.-

aundert zurück . Kein Reisender darf mehr als 45 Kuo-

gramm Gepäck ansgeben. Eine große Anzahl von 'Sta¬
tionen werden überhaupt geschlossen, an anderen Word
nur nach vorheriger Benachrichtigung gehalten . Die
Soeifcwagenbetriebe werden fast überall durch Eßkorbe
- ' setzt . Die Verstaatlichung des Spirituosenhandels !M !v-
aovol ! wird erwogen , jedenfalls wird der Verbrauch be¬
deutend eingeschränkt.

Nene Rätsel. _ -
Berlin , 30. Tez . Der „̂ Vorwärts" hat neuer¬

dings wieder Andeutungen gemacht, daß ihm die Frie¬
densbedingungen , die der Reichskanzler Frankreich an¬
biete, bekannt seien und daß er in der Lage wäre , sie
zu veröffentlichen. Verschiedene Zeitungen verlangen nun
eine ganz bestimmte und unzweideutige amtliche Er¬
klärung , ob das Vertrauensverhältnis zwischen dem
„Vorwärts " bzw . Herrn Scheidemann und dem
Reichskanzler von Bethmann Hollweg , das Scheidemann
immer wieder anspielt , aus Tatsachen beruhe oder nicht.
Tie jüngst in der „Nordd . Mlg . Ztg .

" veröffentlichte Er¬
klärung , daß ein solches Vertrauensverhältnis nur „ k o n-
firuiert " werde, sei keine Widerlegung und rede
nur um die Sache herum . Frhr . von Zedlitz (Reichsp .)
erklärt in der „Post "

, das Ansehen der Reichsleitung und
das Vertrauen zu ihr nehmen durch die andauernde Un¬
gewißheit und Zweideutigkeit Schaden . Auch im Aus -
lande werde Scheidemann als der Vertrauensmann des
Herrn von Bethmann angesehen und seine unkontrollier¬
baren Aeußerungen entsprechend gewertet . In , Haupt -
ausschuß des Reichstags werde eine Anfrage über die
Angelegenheit eingebracht werden müssen.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 1 . Jan . (Weihnachtsgab e .)

Neben der Millionenspende für die Ausführung des
Neckar -Kanals hat Fabrikant Tr . -Ing . Robert Bosch
den Arbeitern , Arbeiterinnen und Angestellten des Ge¬
schäfts Gratifikationen anweisen lassen, die für Ar¬
beiter und Arbeiterinnen nach einjährgier Beschäftigung
60 Mk . betragen und mit jedem weiteren Jahr Beschäf¬
tigung im Betriebe um 30 Mk . bis zur Höchstsumme
von 150 Mk . steigen . Ten Angestellten wurde ein Be¬
trag in Höhe des Monatsgehaltes und ein annähernd
gleich hoher Betrag in fünfprozentiger Kriegsanleihe ver¬
abfolgt . Ter Gesamtbetrag für diese Zuwendungen dürfte
500000 Mk . weit übersteigen.

(- ) Ludwigsburg, 30 . Tez lK a n a l sti f t u n g )
Geh. Kommerzienrat Tr . Robert Franck von hier hat
dem Südwestdeutschen Kanalverein den Betrag von
50 000 Mark gestiftet.

(-) Nlm , l . Jan . (Todesfall . ) Im hohen Alter
von 85 Jahren ist hier als Oberjnstizproknrator zum
Tobel gestorben. Er war hier 4 HD I chrzehnte als Rechts¬
anwalt tätig .

Handel und Verkehr .
(-) Stuttgart , 3o . Tez . fObsl - und Gemüse -

großmarkt . ) Ter heuiige Obstgrosmarkt war Wider
Erwarten gut beschickt . stieben einem großen Teil ge¬
ringerer Ware kamen auch bessere Aepsel zum Verkauf.
Tie Früchte zeigen in diesen , Jahr nicht die gewohnte
Haltbarkeit . Gegenüber Fordeunigen für minderwertige
Aepsel auf den Märkten und in den Ladengeschäften
führt die Kontrolle fortwährend einen harten Kamps ;
es fehlt hier an der tinlerstiitznng durch das kaufende
Publikum . Maßregeln gegen

'
den wilden A stkanf zu

jedem Preis im Lande lassen immer noch ans such war¬
ten . — Ter Witlerungsnmschlag hat auch dem Gemüse-
markt eine reichliche Zufuhr gebracht.

Baden .
' '

(-) Karlsruhe , 2 . Jan . Das Ministerium des
Innern erläßt in dem neuesten Gesetzes- und Verord¬
nungsblatt die Wahlordnung für die nach Pa¬
ragraph 11 des Reichsgesetzes über den vaterlän¬
dischen Hilfsdienst zu errichtenden Arbeiter - und Aip-
gestelltenansschnsse. Es wird in der Verordnung be¬
stimmt, daß die Wahlen mit tunlichster Beschleunigung
anberaumt und spätestens am 1 . Februar 1917 be¬
endet sein sollen.

(-) Heidelberg , 1 . Jan . Wie schon gemeldet wor¬
den ist, hat ein junger badischer Ossizier, Leutnant
Hans von Hoffmeister, aus der Flucht aus russischer Ge-
ftangenschaft den Tod gefunden , indem die die drei
deutschen Offiziere verfolgenden russischen Soldaten auf
chinesisches Gebiet drangen und dort die Offiziere er¬
schossen. Haus von Hosfmcister war der 26sährige jüngste
Sohn des Generalleutnants v . Hoffmeister hier, der
gegenwärtig Kommandeur einer Landwehr - Jnf .-Brigade
ist . Der in so hoffnungsvollen Jahren von Feindes¬
hand Gefallene stand seit Kriegsausbruch als Leutnant d .
R . beim Bad . Tragoner -Regt . 20 . Schon Ende 1914
war er bei den schweren Kämpfen um Lodz in russische
Gefangenschaft gerate» . Dieser Fluchtversuch, der dem
jungen Offizier mit noch zwei Kameraden das Leben ko¬
stete , war bereits der dritte . (Gen .)

(-) Pforzheim , 31 . Tez . Die industriellen Ver¬
hältnisse haben sich wieder gebessert , jreilich nicht auf
dein Gebiete der Schmnckwarenherstellnng . sondern durch
die Anpassung an die Kriegswirtschaft . Ta die Ortskran¬
kenkasse zurzeit rund 20 000 Pslichtmitglicder hat , darf
angenommen werden , daß etwa ebensoviel Per¬
sonen in den Fabriken beschäftigt werden. Tem stehen
andere Umstände gegenüber, die verschlechternd auf die
allgemeine wirtschaftliche Lage der Stadt wirken . Tie
Zahl der gegenwärtig leerstehenden Wohnungen über¬
steigt 1000 . Bei der Berechnung der diesjährigen Umlage
mußte ein Rückgang der Stcnerwerte um 12L Mill .
Mar ! in Betracht aezoaen werden, und letzt rechnet man

mit einem weiteren Rückgang um 60 Millionen . Trotz
der teuren Kohlenpreise hat das Gaswerk im letzten.
jZahr wieder vorzüglich abgeschnitten, und das bei unse¬
ren billigen Gaspreisen von 12 und 13 Psg . Das
Elektrizitätswerk erzielte gegenüber dem Voranschlag
gleichfalls eine schätzenswerte Mehreinnnhme . Tie Bau¬
tätigkeit , die vor mehreren Jahren hier infolge un¬
gesunder Spekulation keine Grenzen zn kennen schien, liegt
seit Beginn des Krieges vollständig darnieder .

— Lre Schiffbarmachung des Neckars. Nachdem durch die Rob . Bosch-Stiftung ein Viertel der Kosw
für die Kanalisierung des Neckars von Mannheim bis
Eßlingen gesichert und dadurch die Verwirklichung de-
Projektes in greifbare Nähe gerückt ist, dürsten einige
Angaben über den Umfang und die. Bedeutung dieser
Kanalisation interessieren . Tie Schissährtsstrecke Mann¬
heim—Heilbronn ist 115 Kilometer lang, wovon etwa
90 Kilometer auf Baden und Hessen entfallen , die durch
die Kanalisierung auch in den Besitz erheblicher Wasser¬
kräfte kommen werden ; die Kosten für die Neckarkanali¬
sierung Mannheim — .Heilbronn sind aus 28 Millionen
Mark veranschlagt . Tie Neckarstreckc HeUbronn - crw
fingen ist 85 Kilometer lang , ihre Knnalisierungskoften
sind auf 25 Millionen Mark berechnet. Für das Gesamt¬
projekt ergibt sich Hienack , eine Länge von 200 Kilometer
und eine Kostensumme von 53 Millionen Mark oder-
rund 250 000 Mk . für den Kilometer . Die Schiff¬
fahrt Neckar — Tonan und Donau — Bodensce erfordert da¬
gegen die Herstellung besonderer Kanäle , so daß der
kilometrische Bauaufwand für den Neckar —Donaukanal
auf 1 Million Mk . und für den Donau — Bodenscekanal
auf 800 000 Mk . berechnet ist . Tie Necknrstrecke zieht
durch die Hauptindnstriegegend Württembergs und hat
somit Aussicht, an, meisten vom Verkehr befruchtet zu
werden . Von Mannheim bis Eßlingen sind insgesamt
etwa 35 Haltungen vorgesehen. Um auch Bietigheim
mit seiner aufblühenden Industrie anzuschließen, ist ge¬
plant , vom Neckar aus mit einem kurzen Kanaltnnnel
unter der Stadt Besigheim hindurch die gleich hoch ge¬
legene Enz zu erreichen. Nach der Durchstechung eini¬
ger Flußschleifen kann die OMz unmittelbar als Schiff¬
fahrtsweg bis zn dem an einem Altwasser unterhalb
Bietigheim anzulegenden Hafen dienen . Die Kosten dieses
Stich

'
kanals und Hafens sind zn 1200 000 Mk . veran¬

schlagt.
ep. Einführung irr die Kriegswolrlfahrts-

pflege . Zur Einführung in das Gebiet der Kriegs¬
wohlfahrtspflege in Württenibrr - wird vom 8 . bis 10.
Januar 1917 auf Veranlassung des ' Ev . Preßverbands
für Württemberg und unter Mitwirkung des Hauptaus¬
schusses für Kricgsfürsorge in Württemberg ein Kurs
in Stuttgart stattfinden . Teilnehmer werden die
Vertrauensleute der örtlichen Kriegsfürsorge , Geistliche
der verschiedenen Konfessionen. Bezirksvorstände , Lehrer
u . a . fein, aber auch der weitere Kreis aller derer ,
die in der Praktischen Krirgssürw gearbeit stehen . Tie
Vorträge finden im Vortragssaal des Landesgewerbe-
musenms statt . Ter Eintritt ist für Teilnehmer des gan¬
zen Kurses frei . Anmeldungen nsmint die Geschäfts¬
stelle des Preßvcrbandes , Statlg . Tübingerstr . 16 ,
entgegen.

— Zuckerznweiknng an d - c Bien n ', -° chter Tie
Abgeordneten Vogt Weinsberg ,

' Bamernb ndi und Gen .
haben an den Minister des Juuu , eine Anfrage wegen
Zuweisung von Zucker an die . rmenznchter gerichtet.
Daraufhin ist folgende Antwort >. „ getroffen : Die Lau -
versorgungsstelle habe bei der 9t i

' szuckerstelle die Er¬
mächtigung erwirkt , in Notfall . ! ! n '

. weilen Zucker , der
für die menschliche Ernährung - e . immt ist, -gegen svä
teren Ersatz als Zucker zur Bienenfüt ' erung zn ver¬
wenden . Bon dieser Ermächtigung sei Gebrauch ge¬
macht worden . Im übrigen seien zunächst nur wenig
zahlreiche .Bedarfsanmeldungen bei der Landesoerw »
gungsüelle eingekommen, weshalb letztere eine wieder¬
holte Aufforderung zur Anmeldung des Bedarfs er¬
stes; . Tie Verteilung für rund 120 000 Bienenvö ' ker
werde von der Landesveriorgungsstelle mög '

ich ge¬
fördert .

— Astronomisches . Im Jahre 1917 finden nicht
weniger als vier Sonnen - und drei Mondnusterniüe statt .
Trec davon sind in Mitteleuropa zu sehen : eine -otale
Mondfinsternis am 8 . Januar , eine parnell - Sonnenfiu -
ftirniS am 23 . Januar und eine totale Mondfinsternis
am 4 . und 15 .Juli .

— Au» dem Gerichtswesen . Wie verlautet, wird
an den zuständigen Stellen zurzeit erwogen , ob die Ver¬
handlungen vor den höheren Gerichten nicht vorüber¬
gehend

'
Einzelgerichten überlassen werden können, statt

einem Richterkollegium . Dadurch würden viele Richter
für den Heeres- oder Hilfsdienst frei, teilweise könnten
auch erledigte Stellen von Einzelrichtern besetzt werden

Allerlei Unsauberes . Drei Arbeiter hatten in einem Ber¬
liner Betrieb 506 Kilogramm Kakaobutter gestohlen und sie. an
einen Hehler um 100 Mark für den Zentner verkauft . Der
Hehler verkaufte sie weiter um 300 Mark ; dann ging die
Ware noch durch mehrere Hände im Schleichhandel weiter und
schließlich übernahm sie ein Konditor sür 700 Mk . für den
Zentner , während die bestohlene Firma 20 bis 27 Mark dafür
bezahlt hatte . Die Diebe erhielten je 1 Jahr Gefängnis, der
Hehler wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurteilt .

Der Wildstand . Aus Norddeutschland wird berichtet: Du
Wilddieberei hat in einer Weise überhand genommen , daß , wenn
es so fortgeht , der frühere Wiidstand zu einer Sage wird . Di<
Wildknappheit dürste im nächsten Jahre noch erheblich grüße,
werden . Die alten Wilderer schießen ab , was ihnen vor du
Flinte kommt . Me Füchse haben sich infolge verminderter
Jagdschutzes enorm vermehrt , ihnen fallen alle angeschossener
und schwachen Tiere zum Opfer . Die Wilderer sollen mo
ihrer Beute nicht nur hausieren , sondern jetzt förmlich auf Bc >
stellung arbeiten , und zwar ganz ossen. Für eine Rehkeul ,
nehmen sie 5 Mark , und da sie nach den uns gemachter
Anaaben wöchentlich mehrere Nehe > Hasen , Fasanen , oft auü
Damwild, Enten und Wildgänse usio. anbieten , muß die Jam
recht ergiebig sein. ^ .

Von einem Bären getötet. 2m Tiergarten m Königs ,
bcrq i P . wurde ei » Wärter von einem Bären, dessen Kastc
er vermutlich zu schließen versäumt hatte, hinterrücks zu Bode«
geschlagen und dabei tödlich verletzt. Ein zweiter zu Hilst
eilender Wärter wurde leichter verletzt . Der Bar wurde durä
mehrere Schüsse getötet .

— Kleiugel- mangel . Von sachkundiger Seite
wird * darauf aufmerksam gemacht, daß durch die Feld¬
grauen , die ans dem Urlaub an die Front zurückkeh-
ren , Kleingeld hinausgebracht wird , das sich in die vielen
Millionen beläuft . Dieser Umstand trägt zum Kleingeld-
mangek jedenfalls nicht wenig bei.

— Starnmkrüge . Der Zinnbeschlagnahme unter¬
liegen die Zinndeckel auch solcher Krüge und Gläser,
die von den Gästen in Wirtschaften , Kasinos , Kaffeehäu¬
sern zur Verwahrung abgegeben sind und Besitztum
der Gäste sind.

'
— Die Schiffbarmachung des Neckars . Nach-

dem durch die Rob . Bosch-Stiftung ein Viertel der Kosten
für die Kanalisierung des Neckars von Mannheim bis
Eßlingen gesichert und dadurch die Verwirklichung deS
Projektes in greifbare Nähe gerückt ist, dürften einige
Angaben über den Umfang und die Bedeutung dieser
Kanalisation interessieren . Tie Schis ahrtsstrecke Mann¬
heim—Heilbronn ist 115 Kilometer lang, wovon etwa
90 Kilometer auf Baden und Hessen entfallen , die durch
die Kanalisierung auch in den Besitz erheblicher Wasser¬
kräfte kommen werden ; die Kosten für die Neckarkanali¬
sierung Mannheim — Heilbronn sind auf 28 Millionen
Mar : veranschlagt . Tie Neckarstrecke Heilbronn - E >r-
lingen ist 85 Kilometer lang , ihre Kanalisierungskosten
sind auf 25 Millionen Mark berechnet. Für das Gesamt¬
projekt ergibt sich hienach eine Länge von 2« 0 Kilometer
und eine Kostensumme von 53 Millionen Mark oder
rund 250000 Mk . für den Kilometer . Die Schiff¬
fahrt Neckar —Donau und Donau — Bodensee erfordert da¬
gegen die Herstellung besonderer Kanäle , so daß der
kilometrische Bauaufwand für den Neckar —Donaukanal
auf 1 Million Mk . und für den Donau —Bodenseekanal
auf 800 000 Mk . berechnet ist . Tie Neckarstrecke zieht
durch die Hauptindustriegegend Württembergs und hat
somit Aussicht, am .meisten vom Verkehr befruchtet zu
werden . Von Mannheim bis Eßlingen sind insgesamt
etwa 35 Haltungen vorgesehen. Um auch Bietigheim
mit seiner ausblühenden Industrie anzuschließen, ist ge-

' a» t , vom Neckar aus mit einem kurzen Kanaltunnel
unter der Stadt Besigheim hindurch die gleich hoch ge¬
legene Enz zu erreichen. Nach der Durchstechung eini¬
ger Flußschleifen kann die Enz unmittelbar als Schiff¬
fahrtsweg bis zu dem an einem Altwasser unterhalb
Bietigheim anznlegenden Hajen dienen . Die Kosten dieses
Stichkaiials und Hafens sind zu 1200000 Mk .veran
Wagt . . . M D

— Ernste Mahnung des Präsidenten von
Balocki. In den Mitteilungen des Kriegsernährnngs-
amts wendet sich Herr von Batocki mit ernsten Worten
an die Verbraucher in den Städten und an die Landwirte ,
um sie zur sparsamen Einteilung der zugewiesenen Lebens-
nnd Futtermittel zu ermahnen . Wenn die Vorschriften
über Ernährung und Fütterung gewissenhaft eingehaktem
werden, so, führt er aus , werden wir mit völliger Sicher¬
heit bis zur nächsten Ernte mit unseren Vorräten durch-
halten . Es sei aber nicht angängig , daß die Verbraucher
sich auf unerlaubtem Wege Lebensmittel verschiffen, denn
dadurch entziehen sie anderen die ihnen nach genauer
Berechnung zugeteilten und zustehenden Portionen . Diese
anderen müssen also entbehren , was jene zuSrel ver¬
brauchen. Aber auch die Landwirte sollen sich hüten,
Vorräte , die zur menschlichen Ernährung geeignet sind, zu

verfüttern . Namentlich sollen gesunde Kartoffeln , Brot¬
getreide, Hülsenfrüchte und dergl . an Stalltiere nicht
verabreicht werden . Man entschuldige sich nicht damit ,
daß das Vieh doch nicht hungern könne und daß inan
für Erzeugung von Fleisch sorgen müsse . Tie Ernäh¬
rung der Menschen gehe allen anderen Rücksichten voran .
Daher sollen auch Kälber und Schweine , die nicht zur
Anzucht bestimmt sind, nicht unnötig lange behalten,
sondern womöglich gleich nach dem Absetzen von der
Wutter züm Schlachten weggegeben werden . Tie An¬
nahmestellen von Schlachtvieh seien angewiesen, auch für
solche junge Tiere angemessene Preise zu bezahlen , sodaß
die Tierhalter nicht zu Schaden kommen. Niemand sage,
daß es auf ihn oder die Hand voll Getreide, die er vev-
süttert , -nicht ankomme ; eben diese Wenig machen ein
Biel - Wer anders handle , versündige sich am Vaterland
und er gefährdet in seinem Teil das Durchhalten .

— Dre Neujahrswünsche . Neujahrskarten, wenn
sie Drucksachen sind, kosten innerhalb Deutschland nur
3 Psg . (bis 50 Gramm ) . Die gedruckten Neujahrskarten
dürfen von Hand geschrieben nur die Adresse des Ab¬
senders, seinen Titel und mit höchstens fünf weiteren
Worten Glückwünsche tragen , wenn sie Drucksachen bleiben
sollen . Zu kleine Kärtchen verstecken sich in größeren .
Die Feldpost befördert keine Neujahrskarten .

— Kleiugcldmanpel. Von sachkundiger Seite
wird daraus aufmerksam gemicht , daß durch die Feld¬
grauen , die ans dem Urlaub an die Front zurückkeht-
ren . Kleingeld hsuausgcbracht wird , das sich in die vielen
Millionen belänjt . Dieser Umstand trag , zum Kleingeld¬
mangel jedenfalls nicht wenig bei .

— Slammkeüg.' . Ter Zinnb . schlagn .chme unter¬
liegen die Zinndeckel auch solcher Krüge und Gläser,
die von de » Gästen in Wirtschaften . Kasinos . Kaffeehäu¬
sern zur Verwahrung abgegebni sind und Besitztum
der Gäste sind.

Mutmaßliches Wetter .
Tie Störungen sind noch » ich ! völlig überwunden,

doch breitet sieh allmählich wieder Hochdruck ans , sodaß sür
Mittwoch uns Donners a . f ruf,n s » om meist bedecktes,
dann allmählich ausheitcrndes 'und etwas rauheres Wet¬
ter zu erwarten ist .



— Der Postverkehr der Kriegsgefangenen. In
Deutschland wurde der Postverkehr der Kriegsgefangenen
am 28. September 1914 zngelassen . Er erreichte bald
einen Umfang wie in keinen: anderen Lande . Die Menge
der Sendungen wird künstlich noch dadurch vermehrt , dal-*,
es in Frankreich noch immer keine amtlichen Verlustlisten"

^ chbt . Bleiben nun die Angehörigen solcher französischen
»Soldaten, die brieflich nichts mehr von sich hören lassen ,
über deren Schicksal mi Ungewissen , so versuchen sie in
der Hoffnung, daß die Soldaten nicht gefallen, sondern
nur gefangen sind , durch ihnen zugedachte „Kriegsge-
fanoenensendungen" das zerrissene briefliche Band wieder
zu knüpfen . Um auch die Gesangenensendungenmit zwei¬
felhafter Aufschrift möglichst unterzubringen, werden bei
der Reichspost alle derartigen Aufschriften in einer be¬
sonderen Ermittelungsstelle für Kriegsgefangenensen¬
dungen (beim Postamt- dir . 24 in Berlin) geprüft , wenn
angängig , berichtigt und die Sendungen dann weiterge¬
leiter . Um eine solche Prüfung ausführen zu können , muß
der ErNiittelungsstelle die genaue Aufschrift eines jeden
in Deutschland befindlichen Kriegsgefangenen bekannt sein .
Tiefe nicht ganz leichte Aufgabe ist mit Hilfe einer Kar-
tenfammlung gelöst worden . Sie umfaßt zurzeit über
1600 000 Karten , die in 1100 Holzkästen untergebracht
sind . Davon entfallen etwa fünf Achtel auf Russen und
drei Achtel auf Franzosen, Belgier , weiße und farbige
Engländer, Serben, Rumänen und Italiener. Merkwür¬
digerweise sind die Aufschriften der aus Rußland her-
rührenden - Kriegsgefangenensendungen, wenn auch täglich
gegen 5000 davon mangelhaft sind , im Verhältnis immer¬
noch sorgfältiger adressier̂ als die aus den anderen feind¬
lichen Ländern. Die ganz überwiegende Zahl aller Brief¬
sendungei ! besteht aus Postkarten . Bei derselben Berliner
Hauptstelle werden täglich noch über 1100 Postanwei¬
sungen , sowie 40000 nur mit russischen Schriftzeichen be¬
deckte Briefe und Postkarten verarbeitet. Die Pakete an
die 132 Rufsenlager, nn Durchschnitt 18 000 Stück täg¬
lich, füllen manchmal 12 Eisenbahngüterwagen. Am
stärksten ist die Kriegsgefangenen-Paketpost für die fran¬
zösischen Kriegsgefangenen. Sie füllt täglich 26 bis 60
Eisenbahnwagen. Der von der Reichspost (also ohne
öcyern und Württemberg) überhaupt vermittelte Äriegs-
: es an ge nen-Postverkeh r ist monatlich auf 6 (0 Millionen
m Reichs -Postgebiet aufgelieferte und N/z Millionen im
Neichs-Postgebiet eingegangene Sendungen zu schauen.
Laven

'
entfallen auf kriegsgefangene Russen 5,8 Mill¬

ionen , auf Franzosen und Belgier 8,1, auf weiße und
iarbige Engländer 2 und auf Serben , Rumänen und

aliener 0,1 Millionen . Insgesamt find das monatlich
16. Millionen Postsendungen.

- -- Kriegsmaßnahmcn dev Staatseisenbahn .
Am 1 . Januar 1917 treten bei der badischen Staats¬
eisenbahn und bei der Tampfschiffahrtsverwaltung ver¬
schiedene Aendcrungen ein , die als Kriegsmaßnahmen zu
betrachten und auf die Zusammenlegung verschiedener
Dienststellen, insbesondere der Stationskassen gerichtet
sind. So werden u . a . die EilgüterstationskasseuMann¬
heims Heidelberg , Karlsruhe und Freiburg, sowie die
Güterkassen Bruchsal , Pforzheim, Lörrach und Konstanz ,
sowie die Dampfschiffahrtskasse Konstanz aufgehoben . Ihr
Dienst, wie der Dienst der Personenstationskassen Kehl,
Basel , Waldshut und Konstanz wird zu einer besonderen
Stationskasse für jeden einzelnen Ort umgewandelt.

— Astronomisches . Im Jahre 1917 finden nicht
weniger als vier Sonnen - und drei Mondfinsternisse statt.
Trcc davon sind in Mitteleuropa zu sehen : eine , ota.le
Mondfinsternis an: 8. Januar , eine partiell-Sonnenfin -
schrnis am 23 . Januar und eine totale Mondfinsternis
am 4 . und l5 .Juli .

— Arl -̂ dem Gerichtswesen . Wie verlautet, wird
an den zuständigen Stellen zurzeit erwogen, ob die Ver¬
handlungen vor den höheren Gerichten nicht vorüber¬
gehend Einzel - erichten überlassen werden können , statt
einem Nichterkollegium . Dadurch würden viele Richter
für den. Heeres - oder Hilfsdienst frei, teilweise könnten
auch erledigte Stellen von Einzelrichtern besetzt werden .

Allerlei Unsauberes- Drei Arbeiter hatten in einem Ber¬
liner Betrieb 500 Kilogramm Kakaobutter gestohlen und sie an
einen Hehler um ! 90 Mark für den Zentner verkauft . Der
Hehler verkaufte sie weiter um 300 Mark ; dann ging die
More noch durch mehrere Hände im Schleichhandel weiter und
schließlich übernahm sie ein Konditor für 700 Mk . für den
Zentner, während die bestohlene Firma 20 bis 27 Mark dafür
bezahlt halte . Die Diebe erhielten je 1 Jahr Gefängnis, der
Hehler wurde zu 1 Fahr 3 Monaten Zuchthaus verurteilt .

Der Wildsiand - Aus Norddeutschland wird berichtet: Die
Wilddieberei hat in einer Weise überhand genommen , daß , wenn
cs so fortgeht , der frühere Wiidstand zu einer Sage wird . Die
Wiltknappheil dürste im nächsten Jahre noch erheblich großer
werde» . Die alten Wilde ! er ichicßen ab , was ihnen vor die
Flinte kommt. Die Füchse haben sich infolge verminderten
-Jagdschutzes enorm vermehrt, ihnen fallen alle angeschossenen
und schwachen Tiere zum Opfer . Die Wilderer sollen mit
lkrer Beute nicht nur hausieren , sondern jetzt förmlich aus Be¬
fleckung arbeiten, und zwar gaaz osje» . Für eine Reick: u ' c
nehmen sie 5 Mark , und da sie nach den uns gem -
Angaben wöchentlich mehrere Rehe , Hasen , Fasanen , ou
Damwild , Enten und Witdgänse usw . anbieten , muß o , >
recht ergiebig sein.

Bon einem Bären getötet . Im Tiergarten in K v n - g s -
o e rg i . P . wurde ein Wärter von einem Bären, dessen Käsig
er vermutlich zu schließe » versäumt hatte , hinterrücks zu Booen
geschlagen und dabei tödlich verletzt. Ein zweiter zu Hilfe
eilender Wärter wurde leichter verletzt. Der Bär wurde durch
mehrere Schüsse getötet .

Vermischtes.
Deutsche Generale über den Frieden . Ein Berliner Blatt

hielt bei einigen .Heerführern eine Umfrage bezüglich ihrer An -
sichten über den Frieden . Kricgsminister von S t e i n äußert
sich folgendermaßen : „Den Frieden erstreben wir alle , aber
keinen faulen Frieden . Wir wollen ihn ehrlich , ehrenvoll und ge¬
sichert haben . Daher laßt uns weiter Kämpfen bis zu diesem
Ziele .

" — General v . Gailwitz , jetzt Oberbefehlshaber einer
Armee im Westen , schreibt : „Zu uns tönt das Geläut um Bu¬
karest ! Aber auch wir an der Somme haben den Feind er¬
lahmen sehen , stehen fest und zuversichtlich. Trübe wird die
Stimmung nur , wenn das Gezänk aus dem heimischen Blätter¬
walds hcrübcrdriagt und wir vernehmen müssen, wie Doktri¬
näre , die den Geist an der Front nicht kennen , die Früchte
m -serer Siege auf den Altar der Gegner zu opfern bereit sind , die
selbst von weichherzigen Regungen so sehr weit entfernt sind.
Einigkeit im Handeln brauchen wir , Einigkeit im Wollen, aber
Niemand, der

'
die Männer scheidet .

" — Genera ! v . Dese -
ler , Generalgouv 'erneur von Polen , bekundet seine Ansicht
also : „Ich wüßte nicht , daß ein schöneres und treffenderes Wort
über das deutsche Volk gesagt werden könnte , als der wunderbare
Spruch 2 . Timotheus 1 , B . 7 : „Gott hat uns nicht gegeben
den Geist der Furcht, sondern der Kraft und der Liebe uns
der Zucht

"
.
"

Die Beute in Rumänien . Ein Herr , der eben aus Ru¬
mänien zurückkehrie, teilt den „Leipz. N . Nachr .

" mit : Die
Beute an Getreide darf als ungeheuer bezeichnet werden ,
soviel auch die Russen davon vernichtete» . Aber überall in Dör¬
fern und Gehöften waren noch große Mengen vorhanden , Schwie¬
rigkeiten bereitet nur die Wegschasfung wegen des Mangels an
Bahnen und des Waqenmaterials. Die Kohlenbcute laßt
sich noch nicht übersehen. Die Zerstörung im Petroleumge -
biet von Ploesti wird als ganz fabelhast bezeichnet. Der
englische Militärattache Thomson hat in monatelanger Ar¬
beit alles sachgemäß vorbereitet . 2m letzten Augenblicke sind
ihm dann allerdings die Dinge wohl ick^r den Kopf gekomnien ,
so daß er seine Pläne nicht völlig auszusühren vermochte. Die
Tanks wurden meistens aufgedreht und das herausfließende
Petroleum nngezündet . Die brennende Flüssigkeit verbreitete
sich dann die Dänge hinab und hat auf Kilometer im Umkreise
alle Dörfer , Däuser

'
und Wälder völlig verbrannt . Die einzelnen

Bohrlöcher sind nach einem vvn Herrn Thomson ausgedachten
sehr sinnreichen Verfahren bis obenhin mit eisernen Nägeln
ausgestopft . Nur die deutschen Oelmerke von L a m-
pina sind fast ganz unbeschädigt geblieben , weil sie an der
Haupt «llckzngsliiuc des rumänischen Heeres liegen und weil ,
wenn man auch sie angeznndet hätte , das ganze rumänische Heer
rettungslos verbrannt märe . Wir sind aus den geretteten Bor-
räten aus Monate hinaus mit Petroleum, Oel und Benzin ver>
jede » Auch die Raffinerien lassen sich bald wieder in Ordnung
düngen . Inzwischen sind schon deutsche Ingenieure an der Arbeit .

' ->
'
Bohrlöcher wiederherznstecken oder neue anzategen .

GvIJünglings verein. lckenslag , 2 . Jan . Probe.
Dcnnerstag, 4 . Jan . Bibelslunde und Probe . Sonntag,
7 . Jan . Probe lind Vcreinsstnnde .

Druck u . Verlag der B . Hosmann '
schen Bnchdrnckerei

Wübdäd Verantwortlich : E . Reinbardl daselbst .

ZkutLermilLet-Werkauf .
Eingetroffen sind :

VerteilungsverhältnisPreis per Pfd.
auf bestellten Ztr .

Weizenkleie , 6 Pfd . 12 Pfg .
Gerstenkleie, 6 Pfd. 14 Pfg .

nur für Rindvieh u . Schweine
Biertreber (nur für Pferde ) 25 Pfd . 18 Pfg -
Zuckerrübschnitzel 100 Pfd . 15 Pfg :
Schweinemischfutter 100 Psd . 23 Psg .

'

Sesamkuchen, lose 76 Pfd . 23 Pfg .
(gutes Milchviehfutter , auch f . Jungvieh)

23 Pfg .
W

Oelkuchenreste, gemahlen 17 Pfd.
Knochenkraftsutter 100 Pfd . 23 Pfg . V

Der Verkauf findet in der Turnhalle gegen Bnrzahl
ung statt :

Mittwoch, den 3 . Januar ,
vorm . 9 —12 Uhr

für den Stadtteil 6 links der Enz,
nachm , von 2 Uhr an ,

für den Stadtteil A rechts der Enz
und für die Fuhrwerksbesitzer

Donnerstag , den 4 . Januar 191V ,
nachm , von 2 Uhr an

für die Parzellen Sprollenhaus, Kälbermühle, Sprolldnmühle ,
Kohlhäusle und Nonnenmiß

»E " Säcke sind mitzubringen .
Anspruch anfSe ;«s haben nur die in - er Liste

vermerkte» Besteller .
Wildbad , den 2 . Januar . 1917 .

Städt . KuttermittecaSgcrbestell
'e

Äl

K . Oberamt Neuenbürg .

PMeriW »oii
"" " " ' .

Nach H 6 der Bekanntmachung des Stellvertreters des
Reichskanzlers über Kohlrüben vom 1 . Dezember 1916 (Rei .hs -
Gesetzbl. S . 1316 und Staatsanz . Nr . 292) ist Tierhaltern
die Verfütterung von Bodenkohlraben nur mit Genehmig¬
ung des Kommnnatverbands (Okernmts) und zwar
nur mit der Beschränkung gestattet, daß sie in je 2 Tagen
zusammen höchstens 1 °

<, ihrer Vorräte in dieser Weise ver¬
brauchen dürfen . Die Verfütterungsgenehmigung darf nur
erteilt werden, wenn die Durchhaltung der Viehbestände
des Tierhalters es erfordert und dem Tierhalter jandere
Futterrüben zur Verfütterung nicht zur Verfügung stehen

?^suk - 8üäüeui8L^8

Möglichster Höckstgewina Mark

Hauptgewinns unck ? rärnien Markallen Mark

oo

2000S0
vis 8!sstslvtterie ist dis grölits

ii u . gswinnreicksts stier i-vitsriev.
Pest ,

'ecles rweiis Oos gewinnt .
I Zcwoi I Viertel I Neides t Leeres cos

3 ill 28 -48 irsrk
4 K'üMckeck î/ittene -lunll.iiuuö

Ziehungsbeginn : 9. u . 10. Januar 1917

8». Nrchkchsr.
Honte übend 8 Uhr

Singstunde .

L

Eine schöne freundliche zwei-
zimmrige

hat auf 1 . April zu vermieten .
Karl Math.

VsrlosssSrtl
wircj iscls

L « <1el8lLin >8v kur eile
I Lei -uke. iNinf., popp., SmerikSN.
I t^ospiioensckr., Ltenoxr.!
I I-ckrpl. zrslis. SokkalllKi -.
I l»nnrlvi - bi t-ünos-8irL6s St
I ' MINIM , — ,-g Ztlittgsrt . —

Eine Partie guterhaltene

^oeds ^Lekkll
( 18 Stück) sind zu haben für
nur 25 Mark bei Albert
Knll, Spital.

i unmöbliert -«

« er
gesucht.

Portier l . Kadhotel .

L3 .Ut86dlljc -

Stempel
empfiehlt S .

-M . ZSott.

S .öHüHilÜü -viäübllbiHÜÜillillHüÜücüüüAiu , lili .miiiuW !'.!

W lmtkiWe kiilkilllfsiuMtitt».
Haarbürsten

Mk. 8 bis Mk. 1 .60
Kleiderbürsten

Mk. 8 bis Alk . 1 .50
Zahnbürsten

Mk. 2 .20 bis 45 Psg .
Handbürsten

Mk. 3 .50 bis 35 Psg.
Taschenbürsten

in Etuis Mk . 2 bis 75 Pf.
FrHierlramme

Mk . 4 bis 55 Pf.
öder durch den Kommunalverband zur Verfügung gestellt ^lk . 8 bis 1 Mk.

Die Verfütterungsbeschränkungen sind in den Gemeinden bfl* schk" ! pieö ^
auf ortsübliche Weise bekannt zu machen .

Wegen der Beschaffung von Futterrüben wird auf
die oberamtliche Bekanntmachung vom 4 . Dezember 1916
(Enztäler Nr . 285 ) verwiesen . Bestellungen auf Futter¬
rüben sind durch die Gemeinden binnen 10 Tagen an
die Bezirksgetreidestelle zu richten .

Den 22 . Dez . 1916 . Oberamtmann Ziegele.

Vorstehendes wird zur Nachachtung bekanntgegeben . Be¬
stellungen auf Futterrüben , welche auch zur Schweinesiitter -
ung verwendet werden können, sind binnen 3 Tagen auf
dem Meldeamt zu machen .

LLildbad, den -29 . Dezember 1916 .

Mk . 2 .50 bis 15 Pf.
Uagelpstegc -

Instrnmente
Mk . 3 . 50 bis 30 Pf.

in nur vorzügl . Qualität
Uagelpstege-Garniturrn

Mk. 10 bis Mk. 4 . 50

Parfüme
Mk. 12 bis Mk . 1

Haarwasser
Mk. 4 bis Mk . 1 .50

stüst. Teerseife
Mk. 2 .80 bis Mk. 2

Haarole (Klcttenwurzel .)
Mk. 1 . 20 bis Mk. 0.55

Lilienmilch (Lohse )
Mk . 3 bis Mk . 2 00

Zahnpstegemittel
Mk. 2 bis Mk. 0 .60

Puder jed . Farbe
Mk . 3 bis Mk . 0 . 60

Paltabona Haarpnder
Alk . 2 . 50 bis Mk . 1 . 50

Kölnisches Master
Mk . 4 . 50 bis Mk . 0 . 75

Murrdwaster
Mk. 2 . 50 bis Mk. 0 .85

K A . S-if-
Mk. 0 .40 bis Mk . 0 .20

VeHuew , LIvKLvI , ÜLllbar ,
ätzr 1'riumpd ilir ävul86litzit Im1u8lriv.

Ulmn-Vvrkaut

Schmib u . Sohn ,
Friseur -, Parfümerie-, Spotgeschäft, Photohdlg .

nur König -Karlstr. 68 .

IiuLwiss -ZssAerstr . 17.

Ohne Bezugschein :
Sammt - »

sehr paßend für

Ntousen , Meröer u . Möcke
in schwarz , weiß, einfarbig und gemustert

in großer Auswahl
von Mk. 2 . 70 per Meter bis Mk. 12 . 60.

Phil . Bosch , Wildbad .
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